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Jean-Marie Biwer,
Journal de radish

Kiinstler und Artisten

Das vorliegende "forum"-Dossier zur Kunstszene in
Luxemburg hat eine langere Vorgeschichte. Eigen-
tlich hatten wir es fur Ende September geplant und
daher auch die ersten vorbereitenden Gesprache
schon Anfang Juni geftihrt. Ausgehend von einem
Zwischenbericht der Arbeitsgruppe "Arts plastiques
et graphiques" im "Conseil National de la Culture"
wollten wir einige Probleme der Kunstschaffenden
in Luxemburg aufzeigen, die zumindest AuBen-
stehenden eher unbekannt sind und von der etab-
lierten Presse nicht aufgegriffen werden. Für Mitte
Juli hatten wir daraufhin ein nicht-Offentliches Rund-
tischgesprach mit Kiinstlern angesetzt, bei dem jeder
frei von der Leber seine Sorgen erzahlen kOnnte, aber
auch seine Wiinsche ausdriicken sollte. Von alien be-
troffenen Seiten wurden wir fur unsere Initiative be-
gliickwiinscht. Endlich sollten bestimmte Tabus der
Luxemburger Kunstszene gebrochen werden.
Wovon Kanstler schon lange traumen, was sie aber
nie zu verwirklichen gewagt hatten, sollte eine unab-
hangige Zeitschrift bewerkstelligen. Doch am 13.
Juli saBen wir "forum"-Mitarbeiter allein am runden
Tisch ... Kunstler haben sehr wenig Zeit. Andere
fiirchten die Offentlichkeit, sobald sie sich anders als
durch ihre Kunstwerke ausdracken sollen. Alle
mOchten von ihren Sorgen und NOten berichten, aber

Bildende Kunst in Luxemburg

viele trauen sich nicht, es offentlich zu tun, well sie
beftirchten, dann noch den letzten Ast abzusagen, auf
dem sie gerade noch sitzen kOnnen. Kollegialitat
wird zwar groBgeschrieben, aber nicht jeder will mit
jedem am selben Tisch sitzen.

So beschritten wir nach der Sommerpause andere
Wege. Es fand zwar doch ein Gesprach am runden
Tisch statt, an dem schlieBlich drei Kiinstlerinnen
teilnahmen. Aber eine bat um Anonymitat. Dieser
Wunsch sei respektiert. Die "forum"-Redaktion ver-
burgt sich fur die Ernsthaftigkeit ihrer Aussagen. Es
handelt sich keineswegs urn eine blutjunge An-
fangerin. Ihre Kritiken beruhen auf einem Erfahrung-
shorizont, der sich zwar sicher noch im Lauf der Jahre
nuancieren wird, dessen Realitat aber niemand ihr
absprec hen kann.

Urn einen einigermaBen reprasentativen Meinungs-
querschnitt zu erhalten, baten wir dann mehrere an-
dere Kanstler und Kunstinteressierte aus ver-
schiedenen Altersstufen um individuelle Interviews.
Wegen unserer personell beschrankten Mt5glich-
keiten war es uns allerdings auf diese Art nicht mii-
glich, mit allen empfohlenen Kunstschaffenden ins
Gesprach zu kommen. Die Angesprochenen haben
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uns aber bis auf eine Galerie-Besitzerin bereitwilligst
Rede und Antwort gestanden, und es sei alien Betei-
ligten, den Anonymen und den Bekannten, ein
groBes DankeschOn gesagt, daB unsere Nummer
doch noch zustande kam. Sie ist sicher nicht re-
prasentativ, was die Haufigkeit bestimmter Aus-
sagen anbelangt - Wiederholungen haben wir bewuBt
gestrichen - , eher schon in bezug auf die Vielfalt der
Meinungen, obgleich auch in diesem Sinn keine
Vollsthndigkeit behauptet werden kann.

Als Schwerpunkte ergaben sich aus den GesprAchen
Fragen wie: was ist Kunst? was unterscheidet den
Hobbymaler vom Kiinstler? welchen besonderen Be-
dingungen unterliegt der Kunstbetrieb in Luxem-
burg? sind die Kiinstler mit den Galerien zufrieden?
mit dem Publikum? mit der Kunstkritik? und mit der
Unterstutzung von Offentlicher Seite? warum ist
Kunst teuer? wie kommt der Preis eines Kunstwerks
zustande? Wir haben die Aussagen der Kiinst1er und
eines Kunstkritikers themenweise gruppiert und
nebeneinandergestellt. In der Kunstsprache wiirde
man von einer "Collage" sprechen. Es steht uns nicht
an, sie zu kommentieren oder irgendwelche SchluB-
folgerungen zu ziehen. Sicher gibt es Meinungsver-
schiedenheiten, die auf Alters- und Erfahrungsunter-
schieden basieren. Deshalb sind die einzelnen "state-

ments" nicht weniger wahr. Bestimmte Aussagen
brechen ohne Zweifel gewisse Tabus. Der Leser wird
sich seine eigene Meinung machen. Wir hoffen, daB
auch verschiedene Betroffene SchluBfolgerungen
ziehen werden. "forum" steht für Reaktionen jeder
Art offen.

Neben den Kfinstleraussagen verOffentlichen wir In-
terviews mit einem Galeriebesitzer und einem Kun-
stkritiker. Micheline Schmit-Noel stellt "Art A
l'Ecole" vor und betont die Wichtigkeit der Kunster-
ziehung bei Kindern, gerade auch bei solchen, die
von vonnherein keine kiinstlerische Ader verspiiren.
Danielle Schmidt rnachte fiir uns ein Interview mit
Pfarrer Jean Leyder fiber moderne Kunst im Kirchen-
raum. Und Anne Fabeck, der wir den AnstoB
dieses Dossier yen • en, traumt von einem Luxem-
burger "Centre d'Art Contemporain", wie er langst
in den meisten europlischen GroBstadten besteht, der
in Luxemburg aber fehlt und dessen Funktion auch
nicht vom Staatsmuseum wahrgenommen wird. Her-
vorgehoben sei die Zuvorkommenheit der beiden
hoch kotierten Luxemburger Kiinstler, Robert
Brandy, der unsern Lesern spontan die auBerge-
wOhnliche Titelseite schenkte, und Jean-Marie
Biwer, der das Bild zu Beginn des Dossiers zeich-
nete.	 limp

Die Dm sier-Mitarbeiter

Roger BERTEMES, * 1927, Maier, Lehrer, 1972
Lehrbeauftragter am "Lye& technique des Arts et
Métiers", Verantwortlicher von "Art a l'Ecole", seit
1987 im Ruhestand, Luxemburg

Jean-Marie BIWER, * 1957, seit 1980 freischaffen-
der Kanstler, Niederbesslingen

Jose BOURG, Kunstkritikerin bei RTL,
Kindertheaterautorin, Noerdingen

BRANDY (Robert Brandenburger), * 1946, freis-
chaffender Kiinstler, Luxemburg

Anne FABECK, * 1940, Kanstlerin, Kunstlehrerin
am "Lye& Michel Rodange", Luxemburg

Lucien KAYSER, * 1945, FranzOsischlehrer am
"Lyc& des Garcons" und am "Centre Universitaire",
Kunstkritiker im "Letzeburger Land", Luxemburg

Jean LEYDER, * 1934, Pfarrer, Leiter des "Centre
Chrëtien d'Education des Adultes", Roodt/Syr

Patricia LIPPERT, * 1956, seit 1982 freischaffende
Ktinstlerin, Luxemburg

Francoise MAAS-MEEUS, * 1943, Historikerin,
Teppichweberin, Weiler-la-Tour

Pit NICOLAS, * 1939, Kunstlehrer am "Athenee"
und am "Institut Supërieur d'Etudes et de Recherches
Petlagogiques", Keramik-Kiinstler, Capellen

Roland SCHAULS, * 1953, freischaffender Kiinst-
ler, Stuttgart

Danielle SCHMIDT, * 1960, Lehrbeauftragte
Religionsunterricht am "Lye& Michel Rodange"
und far Kunstgeschichte an der UniversitAt von Paris
IX, Mitarbeiterw des "Centre Chretien d'Education
des Adultes", Luxemburg

Micheline SCHMIT-NOEL, Kindergartnerin, Ver-
antwortliche von "Art a l'Ecole", Luxemburg

Andres SIMONCINI, * 1946, Galerie-Besitzer und
Hotelier in Luxemburg, Bartringen

Ca7 Th	 des Dossiers hat unsere Karikaturisten der Ben beflOgelt,
daB wir uns gezwungen sahen, die Karikaturen

auf die ganze Nummer zu verteilen.
Es zeichneten :

1 Folmer, C. Schmitz, C. Schne, ,r r ir R. Sol J
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